
Küsnacht und Herrliberg, 3. Oktober 2022  
KR-Nr. 383/2022 

 

A N F R A G E von Nina Fehr Düsel (SVP, Küsnacht), Domenik Ledergerber (SVP, 
Herrliberg) 

betreffend Spurabbau an der Bellerivestrasse stoppen 

 

Der Zürcher Stadtrat will die Hauptverkehrsachse Bellerivestrasse während knapp eines Jah-
res „versuchsweise“ von derzeit zwei Fahrspuren pro Fahrtrichtung auf eine einzige Spur re-
duzieren. Dies angeblich, um abzuklären, welches die konkreten Auswirkungen einer sol-
chen Massnahme sind, auch in Hinblick auf eine Sanierung der Strasse. Bereits der Spurab-
bau am Sechseläutenplatz hat zu mehr Stau geführt. Die sehr breite Velospur am Bellevue 
wird allerdings sehr selten benutzt. Velofahrer nehmen meist andere Routen, über die Müh-
lebachstrasse, Dufourstrasse oder direkt am See entlang.  
Die zuständigen Stellen beteuern, man mache diesen Versuch „ergebnisoffen“, um Fakten 
für einen seriösen Entscheid zum weiteren Vorgehen zu erhalten. Wer die Politik, insbeson-
dere die Verkehrs(verhinderungs)politik, des rot-grün dominierten Stadtrates verfolgt, hat je-
doch allen Grund zu befürchten, dass die Spurreduktion über kurz oder lang definitiv werden 
wird. Zudem ist der Versuch ohnehin absurd: Es ist zum vornherein klar, dass die Spurreduk-
tion zwangsläufig zu einem Verkehrschaos mit noch längeren Staus und entsprechenden 
Schadstoffemissionen auf dieser zentralen Zufahrtsachse aus den rechtsufrigen Seegemein-
den in die Stadt führen wird. Auch wird es Ausweichverkehr in den Quartierstrassen des 
Seefelds geben. 
Wir ersuchen deshalb den Regierungsrat, im Rahmen seiner Möglichkeiten auf die Zürcher 
Stadtregierung Einfluss zu nehmen mit dem Ziel, dass kein solcher „Versuch“ durchgeführt 
wird. Der Bezirk Meilen ist bereits heute ohne Autobahnanschluss und schlechter erschlos-
sen als andere Bezirke. Die Zufahrt in die Stadt Zürich wird für die Seegemeinden praktisch 
verunmöglicht, obwohl die Seegemeinden die höchsten finanzielle Beiträgen in den Zent-
rumslastenausgleich bezahlen.  
 

In diesem Zusammenhang stellen wir dem Regierungsrat folgende Fragen: 
 

1. Wird der Regierungsrat den Versuch stoppen? Wenn nein, wieso nicht? 
 

2. Ist der Regierungsrat in Kontakt mit der Stadt Zürich und der Gemeinden im Bezirk Mei-
len? 
 

3. Die Kantonspolizei muss dieses Projekt bewilligen. Wird die Kantonspolizei Auflagen für 
die Bewilligung dieses Projekts stellen. Wenn ja, welche? 
 

4. Werden bereits Messungen vorgenommen, um die derzeitigen Verkehrsflüsse zu mes-
sen? 
 

5. Wird der Regierungsrat weitere Messstellen ausserhalb des Stadtgebietes in Auftrag ge-
ben?  
 

6. Was sind die Möglichkeiten, um die Bellerivestrasse ohne Spurabbau zu sanieren? 
Könnte beispielsweise das Trottoir nur auf einer Seite bestehen, da Fussgänger ohnehin 
andere Wege (Seefeld und Seeufer) wählen? 
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